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Mit der vorliegenden Broschiire Plattdiiiitsch richtig schrieven - gor nich swoor liegt nun ein Ubungsheft

vor, mit dem wir Lehrkrafte bei der richtigen Rechtschreibung unterstiitzen wollen. Denn genauso wie
im Hochdeutschen gibt es auch im Plattdeutschen Rechtschreibregeln, die erlernt und gelibt werden

mussen.

Die Broschire dient als Basis fir unsere Fortbildungen zu diesem Thema und ermdglicht den Lehrkraf-
ten zudem ein eigenstandiges Uben. Alle 19 Rechtschreibregeln werden mit Beispielen erklart, es gibt
Lésungen zu den einzelnen Ubungen und das Bearbeiten einiger Aufgaben ist auch digital in Form von

LearningApps moglich. Passende Zeichnungen illustrieren das Ubungsheft.

Die Broschiire eignet sich fur alle Niederdeutsch-Lehrkréafte, fir interessierte Lehrkréfte, fir Studieren-

de und alle, die Plattdeutsch richtig schreiben mochten.

Ich danke Karen Nehlsen, unserer Landesfachberaterin Niederdeutsch, und den Niederdeutsch-
expertinnen, Christiane Ehlers und Marianne Ehlers, fur die Erstellung dieser Broschire. Ebenso danke
ich Margret Fischer von Fohr fir die wunderschénen und motivierenden lllustrationen mit viel Liebe
zum Detail. So kann diese Broschiire auch im ,Plattdittsch-Unnerricht” mit Schiillerinnen und Schiilern
eingesetzt werden. Mit Plattddtsch richtig schrieven - gor nich swoor wiinsche ich allen Beteiligten

viel Freude.

e

Dr. Gesa Ramm

Direktorin



En poor Woor vorweg

PlattdUUtsch verstahn is nich swoor, en beten
Platt snacken kédnt vele LUUd, man PlattdtUtsch

richtig schrieven, woans geiht dat?

Vele Minschen denkt, se koont schrieven as
se willt. Dat kummt wiss ok dorvun, dat ganz
Unnerscheedliche Schrievwiesen in Boker,
Tietschriften, Zeitungen un in't Nett to finnen

sund.

Man jUst so as fér dat Hoochduutsche gifft dat ok

Rechtschrievregeln for Plattdiltsch.

Un datis goot un wichtig, denn de schreven
Schrift hélpt de Regionalspraak Plattdiitsch bi't

Overleven.

De Tall an Mudderspraaklers is in de verleden
Johren torlichgahn, man to'n Glick gifft dat
noog Interesseerten, de Plattdiitsch as en

Fremdspraak lehren willt un dat ok doot.

Ok an vele Scholen in Sleswig-Holsteen speelt
Plattdittsch en wichtige Rull. In dat Schooljohr
2020/2021 steiht an 42 ,Modellschulen
Niederdeutsch” Plattdtttsch as ,Freiwilliges

Unterrichtsangebot” op den Stiinnenplaan.

In den Nedderduitscherlass vun 2019 steiht
binnen, dat an all Scholen in Sleswig-Holsteen
Plattdiiitsch Unnerrichtsprinzip in all Klassen
ween schall. Man en Spraak kann een blots

lehren, wenn all Kompetenzen 66vt warrt.

Einfihrung

Plattdeutsch verstehen ist nicht schwierig, ein
bisschen Plattdeutsch sprechen kénnen auch viele,

aber Plattdeutsch richtig schreiben, wie geht das?

Viele Menschen denken, dass sie schreiben kon-
nen, wie sie wollen. Ursache dafir ist sicher, dass
ganz unterschiedliche Schreibweisen in Blichern,
Zeitschriften, Zeitungen und im Netz verbreitet

sind.

Aber genauso wie im Hochdeutschen gibt es

auch Rechtschreibregeln fur Plattdeutsch.

Und das ist gut und wichtig, denn die Verschrift-
lichung hilft der Regionalsprache Plattdeutsch

beim Uberleben.

Die Zahl der Muttersprachler/-innen ist in den ver-
gangenen Jahren zuriickgegangen, aber zum Glick
gibt es genug Interessierte, die Plattdeutsch als

Fremdsprache lernen méchten und dies auch tun.

Auch an vielen Schulen in Schleswig-Holstein
spielt Plattdeutsch eine wichtige Rolle. Im Schul-
jahr 2020/2021 steht Plattdeutsch an 42 Modell-
schulen Niederdeutsch als ,Freiwilliges Unter-

richtsangebot” auf dem Stundenplan.

Der Niederdeutscherlass von 2019 sieht vor, dass
das Niederdeutsche an allen Schulen in Schles-
wig-Holstein ein durchgangiges Unterrichtsprin-
zip in allen Klassen sein soll. Aber eine Sprache
l8sst sich nur erlernen, wenn alle Kompetenzen

gelibt werden.



In Sleswig-Holsteen orienteert wi uns an de

SASS'schen Rechtschrievregeln.

Dat IQSH hett in de verleden Johren en Reeg vun
Fortbillens to ,Plattdiitsch richtig schrieven”
anbaden, aver dat is kloor - dat mutt een dven un

nich blots an een Namiddag.

In disse Broschir warrt all 19 Rechtschriev-
regeln mit Bispelen verkloort. Dorna kéont all de
Regeln in praktische Opgaven mit Wo6r un Séatz
ut den (School-)Alldag 66vt warrn. Kloor gifft dat

ok Losens to allens, wat 6ovt warrt.

Wokeen nich mehr so veel mit Papeer

arbeiden mag un mehr ,digital” innerwegens
is, kann online dven, denn to de verscheden
Opgaven gifft dat ok LearningApps. Dor bruukt
een blots den QR-Code vun de Ovung mit dat
Plietschfon oder Tablet scannen un kann foorts

losleggen.

De Broschudur is goot for all Plattduutschlehrers,

for interesseerte Lehrers, for Studerenden un for
all, de Plattdlltsch schrieven richtig lehren wiillt.
Een kann silvst lehren oder sik Friinnen séken un

tosamen lehren.

Veel SpaaB bi't Oven un mehr Sekerheit un
Tovertroen bi Plattdldtsch richtig schrieven - gor

nich swoorl!

Roue,u Lellse

Karen Nehlsen

Landesfachberaterin Niederdeutsch, IQSH

EN POOR WOOR VORWEG

In Schleswig-Holstein orientieren wir uns an den
SASS'schen Rechtschreibregeln.

Das IQSH hat in den vergangenen Jahren eine
Reihe von Fortbildungen zu ,Plattdidtsch richtig
schrieven” angeboten, aber es erklart sich von
selbst, dass gelibt werden muss und zwar nicht

nur an einem Nachmittag.

In dieser Broschiire werden alle 19 Rechtschreib-
regeln mit Beispielen erklart. Danach kénnen alle
Regeln in praktischen Aufgaben mit Vokabular
aus dem (Schul-)Alltag gelibt werden. Naturlich

gibt es zu allen Ubungen auch Lésungen.

Diejenigen, die nicht mehr so viel mit Papier

|II

arbeiten mégen und die eher ,digital” unter-
wegs sind, kdnnen auch online Gben, denn zu
den unterschiedlichen Aufgaben gibt es auch
LearningApps. Es muss lediglich der QR-Code zu
der Ubung mit dem Handy oder Tablet gescannt

werden und dann kann sofort losgelegt werden.

Die Broschire eignet sich fir alle Niederdeutsch-
lehrkrafte, fUr interessierte Lehrkrafte, fir Studie-
rende und fur alle, die Plattdeutsch richtig schrei-
ben mdchten. Man kann im Selbststudium lernen

oder sich Lernfreunde suchen und zusammen lernen.

Viel SpaB beim Uben und mehr Sicherheit und
Zuvertrauen bei Plattdidtsch richtig schrieven -

gor nich swoor!



Regeln fur die plattdeutsche Rechtschreibung

(SASS, S. 16 ff)!

1. Es werden nur solche Schriftzeichen verwandt, die auch im Hochdeutschen
gebrauchlich sind.

Das aus den skandinavischen Sprachen bekannte A/3 wird nicht verwandt.

2. Der Apostroph tritt auf

a. bei verkiirzten Artikeln
(mannlich/weiblich: de = "e | nicht-nominativ: den ='n
sachlich: dat ="t
unbestimmt: en = 'n)

an der Schultur

beim Lernen

in den Ferien

Uber den Zaun

hinterm Haus

auf einen Schnack

am Tage

' Der neue SASS. Plattdeutsches Warterbuch. Kiel/Hamburg: Wachholtz. 8. erw. Aufl. 2016.
Unter https://sass-platt.de/ finden Sie plattdeutsche Lehrmaterialien nach SASS.



REGELN FUR DIE PLATTDEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG

b. bei verkiirzten Pronomen (ik = 'k, se = s’, een/man = 'n)

das kann ich nicht

das will sie nicht

das soll man nicht

Anmerkung: Die Verkiirzung von ik oder se ist hauptséachlich in lyrischen
Texten zu finden, sonst kaum gebrauchlich.

c. bei Verkiirzungen in dritter Rede

.Miteinander ist besser als gegeneinander.”

d. zur Silbenkennzeichnung

die neue Lehrerin

die russische Sprache

Anmerkung: Fir das Verstdndnis eines Textes ist es oft hilfreich, sparsam
bei der Verwendung von Apostrophen umzugehen, da diese den Lesefluss
hemmen kénnen.

3. Das Dehnungs-h steht nur in solchen Wértern, deren hochdeutsche
Entsprechungen es enthalten.

Lehrer

Stuhl

Fahrt

frah




REGELN FUR DIE PLATTDEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG
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4. a. Suffixe (Endsilben) werden ausgeschrieben.

C.

laufen

sagen

fragen

rechnen

Lesung

Losung

Meinung

Sitzung

Konjugations-t nach auslautendem t-Laut wird nicht mitgeschrieben.

ich werfe ik wir werfen wi
ich lasse ik wir lassen wi
ich weil3 ik wir wissen wi

Abschleifungen, z. B. t und d, werden nicht beriicksichtigt.

du bist

Leute

bei Nacht

ich lade ein

aber: nicht




REGELN FUR DIE PLATTDEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG

5. a. Ein langer Vokal in offener (d. h. mit Vokal endender) Silbe wird nicht
verdoppelt. Ausnahme: Dehnungs-h bei der hochdeutschen Form bleibt
auch im Plattdeutschen.

BlUcher

Sachen

drauf3en

vergessen

Kuh

Schuh

b. Das lange i in offener Silbe wird ie geschrieben.

bleiben

reiten

leiden

schneiden

schreiben

Ausnahme: i im Hochdeutschen bleibt auch im Plattdeutschen bestehen.

Bibel

Fibel

11



REGELN FUR DIE PLATTDEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG

6. a. Ein langer Vokal in geschlossener (d. h. mit Konsonanten endender) Silbe wird
verdoppelt und bei i durch ie gekennzeichnet.

b. auch die Umlaute §, 6, ii werden verdoppelt.

c. keine Verdopplung beim Dehnungs-h

Buch

Schere

Ausflug

Aufgabe

mein

dein

Eis

stehen

MuUhle

geschlossen offen

Aufgabe, Aufgaben

Buch, Bicher

Sache, Sachen

Schere, Scheren

Spiel, Spiele

Schule, Schulen

groB3, groBe

schon, schdéne

viel, viele

12



REGELN FUR DIE PLATTDEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG

7. Einlautiges und zweilautiges e und 6 werden im Schriftbild nicht unterschieden.

Deel (einlautig = Diele, zweilautig = Teil)
Kook (einlautig)
groéon (zweilautig)

Anmerkung: Es gibt regionale Unterschiede bei der Aussprache. In einigen

Gegenden ist nur schwer herauszuhéren, ob ein Vokal ein- oder zweilautig ist.

8. In kurzen, wenig betonten Wértern und in unbetonten Suffixen wird nicht
verdoppelt.

gar, sehr

aber: gar, gekocht

mal

vor

los

aber: lose

aus

ein (Artikel)

aber: ein (Zahlwort)

9. Das auslautende zweilautige e wird verdoppelt, falls es nicht durch ein h
gekennzeichnet ist.

Schnee

drei

Gerede

aber: Reh

13



REGELN FUR DIE PLATTDEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG

10. Nach einem kurzen Vokal wird der nachstehende Konsonant verdoppelt.

Stunde

Kopf

Hof

Kalte

nass

heif3

weil3

11. Bei kurzen, wenig betonten Woértern wird der Konsonant nicht verdoppelt.

ab

als

schon

bis

ich

auf

was

12. dund t, g und ch im Auslaut richten sich in der Schreibung nach dem
Hochdeutschen.

fremd

Kleid

gut

14



REGELN FUR DIE PLATTDEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG

Zeit

weg

Tag

ziemlich

heimlich

13. Anlautendes v oder f entspricht dem Hochdeutschen.

fur

vor

fleiBig

vorne

aber: Fuchs (allgemeiner Brauch)

14. a. Der stimmhafte v/b-Laut wird v geschrieben.

bleiben wir bleiben
reiben wir reiben
schreiben wir schreiben

b. Nach kurzem Vokal tritt Stimmlosigkeit ein und man schreibt ff.

er bleibt

er reibt

er schreibt

15



REGELN FUR DIE PLATTDEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG

15.a. Die Schreibung von v oder f im Auslaut richtet sich nach der Aussprache.

die Liebe (Uberlinge)
die Stube (Uber/énge)
die Taube (Uberlinge)
der Brief (einfache Lange)
lieb (einfache Lénge)
schief (einfache Ldnge)

b. Konjugationsformen von Verben mit dem stimmhaften v/b-Laut werden jedoch
auslautend mit v geschrieben.

warten ich warte
glauben ich glaube
Uben ich Ube

16. w steht nur im Anlaut, d. h. nur direkt am Wortanfang oder hinter einem s am
Wortanfang.

Wasser

Wiese

Schweil3

schwimmen

schwindeln

zeigen

aber: ewig (verbreiteter Sprachgebrauch)

16



17. g und gg bleiben in der Flexion unverandert, auch wenn sie in der Aussprache zu

18.

19.

ch wechseln.

sagen

mogen

legen

liegen

ligen

Verbreitetem Sprachgebrauch folgend schreibt man nix, fix, Biix, Hex, Lex.

Fremdworter schreibt man nach der hochdeutschen Schreibweise, wenn sie nicht
typisch anders ausgesprochen werden.

Balance

Gourmet

Manager

Folgende Beispiele werden im Plattdeutschen anders ausgesprochen, sodass sich

REGELN FUR DIE PLATTDEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG

er sagt

er mag

er legt

er liegt

er lugt

die Schreibweise von der hochdeutschen unterscheidet.

Garage
Chance
Lektion
orange
Organisation

Konfirmation

17
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En poor Woor un Satz for den Alldag

BegriiBung - Begroten

Hochdeutsch

PlattdUutsch

Herzlich Willkommmen

Hartlich Willkamen

Guten Morgen, guten Tag, guten Abend

Moin

Guten Morgen

Goden Morgen

Guten Tag Goden Dag
Guten Abend Goden Avend
Gute Nacht Gode Nacht

Verabschiedung - Verafscheden

Hochdeutsch

PlattdUutsch

lch mdchte mich verabschieden

lk mlch nu tschlls seggen

Ich muss nun gehen

lk mutt nu los / Ik mutt nu gahn

Schau / Schauen Sie mal wieder vorbei

Kiek / kiekt Se mal wedder in

Bis zum nachsten Mal

Bet anner Mal




EN POOR WOOR UN SATZ FOR DEN ALLDAG

Frageworter - Fraagwoor

Hochdeutsch PlattdGttsch Hochdeutsch PlattdlUttsch

wer wokeen woran an wat

was wat wofur for wat

wie woans / wo womit mit wat

WO woneem / wo wonach na wat
wann wannehr / wann worauf op wat
warum / weshalb / wieso | worliim / woso worlber dver wat
wie lange wo lang woraus ut wat

wie viel wo veel wovor vor wat
wozu woto wovon vun wat

Wir stellen uns vor - Wi stellt uns vor

Aussage - wi seggt Frage - wi fraagt
Ik heet ... ... un wo heetst du?
lk wahn in ... / Wahnen do ik in ... ... un wo / woneem wahnst du?
lk kaam ut ... ... un woher kummst du?

oder wo / woneem kummst du her?

Opwussen bin ik in ... ... un wo / woneem bist du opwussen?
Mien School liggtin ... /isin ... ... un wo / woneem liggt/ is dien School?
Ik Gnnerricht PlattdtUUtsch, DUutsch, Mathe, | ... un wat Unnerrichtst du?

Engelsch, Biologie, Musik, Latien, Fran-
z606sch, Geschicht, Sport, Verbrukerbillen ...

Ik Gnnerrichten 5., 6. un 8. Klass ...un du?

19



EN POOR WOOR UN SATZ FOR DEN ALLDAG

20

Aussage - wi seggt

Frage - wi fraagt

Wenn ik Tiet heff, mag ik geern (Bdker)
lesen, Sport maken, danzen, basteln, in den
Goorn arbeiden, strichen, neihen, Frinnen
drapen, backen, kaken, verreisen, mit mien
Plietschfon Narichten verschicken, Musik
héren, mien Ollern / Kinner / Frinnen beso-
ken

... un wat maakst du, wenn du Tiet
hest? ... wat maakst du geern in dien
Frietiet?

Na Flensborg / Heid / Kiel / Rendsborg biin
ik mit mien Auto / mit den Tog / mit den Bus /
mit mien Fohrrad fohrt / to Foot kamen

...un wo bustdu na ... fohrt/ kamen?

Zahlen - Tallen

Grundzahlen Ordnungszahlen
1 een 11 Slven 1. eerst/e 11. olvt/e
2 twee 12 twolf 2. tweet/twete | 12. twolft/e
3 dree 13 dorteihn 3. drutt/e 13. dorteihnst/e
4 veer 14 veerteihn 4. veert/e 14. veerteihnst/e
5 fief 15 foffteihn / foffteihn | 5. fofft/e, fofft/e | 15. foffteihnst/e
foffteihnst/e
6 soOss 16 sossteihn 6. sOsst/e 16. sOssteihnst/e
7 soéven 17 soventeihn 7. s6vent/e 17. sdventeihnst/e
8 acht 18 achtteihn 8. acht/e 18. achtteihnst/e
9 negen 19 negenteihn 9. negent/e 19. negenteihnst/e
10 teihn 20 twintig 10. teihnt/e 20. twintigst/e




Farben - Farven

Hochdeutsch Plattdultsch
blau blau

braun bruun
dunkelblau dlGUsterblau
gelb geel

grun groon
hellblau hellblau

lila vigelett
orange orangsch
rosa rosa

rot root
schwarz swart

weil3 witt

EN POOR WOOR UN SATZ FOR DEN ALLDAG

21
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Ubungen zu ausgewéhlten Regeln

Regel 2a - Der Apostroph

Der Apostroph tritt auf bei verkirzten Artikeln.

Achtung: ,der, die” auf Hochdeutsch = ,de” auf Plattdeutsch

,das” auf Hochdeutsch = ,dat” auf Plattdeutsch

Beispiel - Bispeel:
Ik eet geern Marmelaad to dat Frohstick. Ik eet geern Marmelaad to't Frohstiick.

1.

Fill de Tabell ut as in dat Bispeel.

Hochdeutsch

PlattdUutsch

Full de Tabell ut

zum Mittagessen einladen

to dat Middageten inladen

am Wochenende
ausschlafen

an dat Wekenenn utslapen

auf einen Sprung vorbei-
kommen

op en Sprung vorbikamen

am Computer arbeiten

an den Reekner arbeiden

ich bin ein bisschen traurig

ik bin en beten trurig

am Morgen Sport machen

an den Morgen Sport
maken

unterm Tisch suchen

tinner den Disch sdken

ins Buch schauen

in dat Book kieken




UBUNGEN ZU AUSGEWAHLTEN REGELN

2. Lees den Breef un sett den richtigen Apostroph in.

Leve Oma,

(1) to den 80. Geboortsdag graleert wi vun Harten un wiinscht di allens Gode
un Leve. Dien Arbeit (2) in den Goorn hollt di richtig fit. Un ok (3) op en Snack
(4) 6ver den Tuun mit dien Navers kummst du geern langs. Dat is (5) en beten
schaad, dat wi nich mehr so lang (6) in de Ferien bi di siind so as froher, siet du
wiet weg vun uns wahnst (7) achter den Diek. Aver (8) an den Siinndag willt wi

tosamen fiern un freut uns op dat Fest.

Dien Kinner un Enkelkinner

1 2
3 4
5 6
7 8

23



UBUNGEN ZU AUSGEWAHLTEN REGELN
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Regel 3 - Dehnungs-h

Das Dehnungs-h steht nur in solchen Wértern, deren hochdeutsche Entsprechungen es
enthalten.
Ill

Nonsens-Satz to dat Thema ,,Fasching in de Schoo

Woans schall ik dat schrieven: Mit h dorbi oder nich? Markeer dat Woort richtig!

1 Ik will mi as en Ko(h) verkle(h)den, denn is mi nich ké(h)lig.

2 Dat Kostim heff ik mi stlven nei(h)t.

3 Op den Weg na School hett de Wind wei(h)t.

4 Sta(h)nblieven, du dosige Ko(h), sett di op en Sto(h)l!

5 Sie(h)n Scho(h)sa(h)len sind twei(h).

6 He ro(h)t sik ut, nu(h) hett he keen Lust mehr.

7 De Klock slei(h)t tei(h)n.

8 Ik will kee(h)n Schokolaa(h)d mehr eten. - P7"

9 Wi ga(h)t na Huus, wi hebbt keen Pumuckl se(h)n.

10 Mien Ko(h)-Kostim is denn noch in'/n Hé(h)nerschiet fullen.



UBUNGEN ZU AUSGEWAHLTEN REGELN

Regel 4a - Suffixe
Suffixe werden ausgeschrieben.

1. Oversett de W66r op Plattdiiiitsch

Hochdeutsch PlattdUutsch

fragen

laufen

rechnen

sagen

lesen

wissen

Vorlesung

Ahnung

2. Mien Morgen
Sett de passlichen W66r vun baven in.

Morgens mag ik geern toeerst mit mien Hund na den Béacker (1) un

denn Zeitung (2) , aver siet en poor Johren blots noch online, nich mehr ut

Papeer. Denn kann een mi later an den Dag to allens, wat passeert s, (3)

un ik heff mehr (4) as de Luud, de nich dat Blatt leest. Mien Frind

leest nich so geern Zeitung, he is mehr en Tallenminsch. He kann sik Tallen marken un

kann goot (5) Dat weer al so, as wi tosamen an de Uni studeert hebbt
un de een oder anner (6) besdcht hebbt. Ik fraag mi, wokeen will
(7) , woveel to’'n Bispeel en niege Straat vun uns Dorp na den Diek kost?

Aver he meent, dat gifft wiss Litd, de kéont een dat (8)
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Regel 5a+b - Ein langer Vokal in offener Silbe
Ein langer Vokal in offener Silbe wird nicht verdoppelt und i wird ie geschrieben.

1. Oversett de Wo6r op Plattdiiiitsch so as in dat Bispeel.

Hochdeutsch Plattdiitsch  Vokal Hochdeutsch  Plattdiitsch  Vokal
Baum Boom o Baume Boom o)
Blume Bl m o Blumen Bl m o)
drauBBen b__ ten u R
gelb g | e die gelben deg__len e
grun gr—n o grune gr—_ne o
lassen | ten a lass l__t a
machen m___ken a wir machen m____kt a
schon sch__n o schone sch___ne o)
Wasser W___ter a S

2. Mutt de Vokaal verdubbelt warrn, oder nich? Sett de passlichen W&6r in.

Endlich Fréhjohr!

In't Frohjohr is (1) allens (2) . (3) wi en
Radtour in't (4) ? Ja, (5) uns dat (6)
Wat for (7) magst du? Mi gefallt de
(8) Oosterklocken. Oh ja, de Ooster-
klock is wurklich en (9) un smucke
(10) . Wat en Glick, dat regent! De

(11) bruukt ok (12)
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Regel 6a-c - Ein langer Vokal in geschlossener Silbe
Ein langer Vokal in geschlossener Silbe wird verdoppelt und i wird ie geschrieben.

1. Oversett de W66r so as in dat Bispeel.

Hochdeutsch apen Sulv slaten Silv
Hausaufgabe, Huusopgaav Huusopgaven
Hausaufgaben P3 P3

Buch, Blicher

Sache, Sachen

Schere, Scheren

Spiel, Spiele

Schule, Schulen

groB3, groBe

schon, schone

viel, viele

lieb, liebe

2. Sett de passlichen W66r ut de Tabell in.

Wat magst du geern?

Tine un Anton gaht geern na (1) . Man mitiinner moo6t se teemlich veel
(2) maken, dat moogt se nich so geern. Tine leest an'n Namiddag
lever en (3) Ehr Frindin leest ok geern (4) un mittinner

tuuscht se de ut. Anton is op't leefst buten: Football is for em dat beste (5)

Den Ball wiet weg to scheten, dat maakt em (6) Spaal. Un wenn sien
Mannschop winnen deit, denn is sien Freud (7) . Man wenn dat
regent, denn maakt Tine un Anton ok geern binnen (8) : Se maalt

(9) Biller un bastelt mit (10) un Klever litte Figuren.
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Regel 8 - Kurze Wérter

In kurzen, wenig betonten Wortern und in unbetonten Suffixen wird nicht verdoppelt.

1.

Dat Maarken vun ,En oder een” - Sett de richtige Form in.

Dat weer (1) mal, dat (2)

Deern un twee Jungs tosamen (3)

Radtour maken wullen. ,(4) , twee, dree, los!” so reep (5) Mann mit

(6) blauen Mantel, de just ut (7) Finster keek. (8) kunn gor nich

so gau kieken, do weer de Deern al vor de beiden im (9) Eck suust mit ehr

witte Fohrrad. Un de Jungs? De (10) keek verbaast, de anner swung sik op't

Rad un reep: ,Los, gau achterna, ehr dat uns (11) Auto dortwischen fohrt!”

Man dat weer al to laat. (12) Auto nehm de beiden de Sicht, (13) kunn

rein gor nix mehr sehn. De Deern weer wiet weg, (14) kunn ehr nich mehr

inhalen. Un overto leep (15) witte Peerd achter ehr her. (16)

Rieder dreev dat Peerd an. ,Is dat (17)

Schimmelrieder?” fro6g de (18)

vun de Jungs bang. Un sth, mit (19) mal keem (20) dicken Nevel op,

Peerd un Rieder, Deern un Fohrrad kunn (21) gor nich mehr wieswarrn.

,Dat is ja wirklich (22) Spokelkraam! (23) kann dat nich gléven!

lUtten

Se siind ut de Sicht!” so reep de (24) den annern to. (25)

Ogenblick later kunn (26) over den Nevel en Regenbagen sehn. Un baven

op den bunten Bagen fohr (27) Deern mit (28) witte Fohrrad un wink

eerst den (29) , denn den annern vun de Jungs to. Wat for (30)

Geschicht!
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2. De liitten Wo66r
bet - gor - ik - los - mal - ok - ut - vor

Sett in, wat passen kann.

1 Se loppt gau un haalt en Book.

2 Heis nich bang vor de Klassenarbeit.

3 Du roppst: morgen denn!

4 De Huusmeister steiht buten de D6or.

5 De Radfohrer is ganz de Puust.

6 De Jung mag geern Koken, man geern Fleesch.

7 Holp mi doch bi mien Huusopgaav.

8 Du un , wi sind de besten Frinnen.
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¥ . Flaschen Schulhof

Regel 10 - Verdoppelung von Konsonanten

Nach einem kurzen Vokal wird der nachstehende Konsonant verdoppelt.

Oversett de W66r op Plattdiiiitsch so as in dat Bispeel.

Hochdeutsch Plattdtutsch Hochdeutsch PlattdUutsch

&= e, Eabe ”

!a' ----- ' aufsammeln | opsammeln Millsacke
Eimer nass
Eltern Schaufel

leere wieder

2. Mutt de Konsonant verdubbelt warrn, oder nich?

Sett de passlichen W66r vun baven in.

Mill sammeln in de School

Leve Schélers un leve (1) ,

nu is dat (2) so wiet: Wi wullt in de School tosamen Mull sammeln.

Op den (3) hett sik al wedder en Barg Mill ansammelt:

Dor liggt Papeer, leddige Dosen, (4) __ un Plastik. Dat wullt wi allens

opsammeln. Bidde bringt en (5) ,en (6) un

Handschen mit. De Huusmeister hett (7) for

uns, de kéont wi vull maken. Denn drickt wi de Duums, dat

dat nich regent un denn allens (8) is.

Ik freu mi, wenn ji all dorbi stind!

Hartlich Groten un bet neegste Week
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Regel 11 b - Kurze, wenig betonte Wérter

Bei kurzen, wenig betonten Wortern wird der Konsonant nicht verdoppelt.

Oversett de W66r op Plattdiiiitsch so as in dat Bispeel.

Hochdeutsch PlattdlUutsch Hochdeutsch Plattduttsch

an an bis
als, wie das
auch mal
auf schon
aus was

2. Sett de passlichen W66r vun baven in. ,,Mal” warrt 2x bruukt.

Mien Dag

Mien Dag fangt froh (1) . Ik stah Klock soss

. Denn heff ik noch en beten Tiet for mi,

(2)

mien Mann waken is un ik de Kinner

(3)

opwecken do. Man mitliinner duert (4)
teemlich lang: De Kinner liggt geern
noch en beten in't Bett. Ik maak denn

Frohstlck for uns veer:

(5)

eet wi Broot un

(6)

(7) gifft dat Musli to eten.

blUn ik froh, wenn wi

(8)

dat schafft, dat all rechttiedig ut't
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Huus stind! Ik heff meist densilvigen Weg (9) mien Kinner un bring jim na

is un ik

School. Wi seht uns an'n Namiddag wedder, wenn de School (10)

Fieravend heff. Klock s6ss kimmt mien Mann denn (11)

nahuus un wi maakt tosamen Avendbroot. |k lees avends geern

noch en Book. Man (12) ik mi glstern hensett heff, dor

bin ik na fief Minuten inslapen.




Regel 12 - d oder t, g oder ch

UBUNGEN ZU AUSGEWAHLTEN REGELN

d undt, g und ch im Auslaut richten sich in der Schreibung nach dem Hochdeutschen.

1. Oversett de Wo6r op Plattdiiiitsch so as in dat Bispeel.

Hochdeutsch Plattdliltsch Hochdeutsch Plattduitsch

fremd fromd Tage
gut weg
heimlich Zeit
Kleid Zeiten
Tag ziemlich

2. Mien niege School - Sett de richtigen W66r vun baven in.

HGUt is mien eersten (1)
bang, denn ik kenn noch keeneen in de Klass 4b. Allens is (3)

Morgens treck ik dat smuckste (4)

(5)

(6)

tortchkaam, finn ik, dat in de School allens (7)
droom ik, dat ik nich mehr (8)
later, freu ik mi sogor op de
School. Dat duert wiss nich lang,
bet ik gode Friinnen finn. Mien

Oma meent, dat siind nu betere

(10)

in de niege School. Ik bin (2)

for mi.

an, wat ik heff. Mien Teddy Berni pack ik
in de Bokertasch, dat ik nich so alleen bin. Denn warrt dat

, dat ik losloop, denn ik will nich to laat kamen. As ik namiddags

lopen is. Nachts

will vun hier. En poor (9)

for uns.
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3. En Breef an de Ollern - Markeer, woans de W66r utsehn schéllt!

Leve Ollern,

bald schollt all Scholers (1) Tiiti(ch/g)nissen kriegen. Dat is en ganz wichtigen
(2) Da(ch/g) for de Kinner. All (3) stin(d/t) (4) teemli(ch/g) gespannt un hebbt seker
al (5) heemli(ch/g) (6) 6verle(ch/gg)t, wat dor so binnen (7) steih(t/d).

Geern beed ik an, mit Se over Ehr Kind to snacken. Dat weer (8) goo(d/t), wenn Se
sik vorher anmellt, dormit ik ok (9) Tie(d/t) heff for Se. Blots an den tokamen
(10) Frieda(ch/g) passt dat nich, denn bin ik froher (11) we(ch/g) ut de School.

Ik freu mi, dat de Klass mi nu nich mehr (12) from(d/t) is. In de (13) Twiischentie(d/t)

hebbt wi veel tosamen (14) beleev(d/t) un hebbt uns kennenlehrt.
(15) Hartli(ch/g) Groten ut de Fehrs-School
Ehr

Anna Elisabeth Fehrs
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Regel 14a+b - v/b-Laut

Der stimmhafte v/b-Laut wird v geschrieben.
Nach kurzem Vokal tritt Stimmlosigkeit ein und man schreibt ff.

1. Sett de Formen in, de fehlt.
schreiben - bleiben - reiben - treiben

schrieven blieven rieven drieven
ik schriev
du bliffst
he, se, dat rifft
wi drievt
ji schrievt
se blievt

2. Sett de passlichen W66r in de richtige Form in.
En Postkoort for Anna > s g L ER S5

Leve Anna,

endlich(1) ik di hGiGt en Postkoort

ut Noordfreesland. Mien Broder Tom un ik

sind hier in Ferien op den Buernhoff. Tom T
(2)___ jisten Naricht mit sien

Plietschfon, aver ik finn, dat is schoner en Koortto(3) . Wi wahnt hier bi
Unkel Thomas un Tante Inge. Unkel Thomas is Schaperunhe (4) —_ jist

de Schaap ut den Stall na buten. HuGat Avend (5) — wi ok noch de beiden

Peer op de Koppel, denn dat Wedder is so sché6n un de Deerten freut sik so as wi.

Mien Tante is nu in de Kédkun(6)__ Wuddeln fér en Salat. Un ik
(7 glieks Appeln fér en Obstsalat to’'n Nadisch. Tom un ik (8)

hier bet tokamen Dingsdag.(9)_—_ du in de Ferien tohuus oder verreist du
noch mit dien Ollern? (10)____ du mi ok en Breef oder en Koort?

Ik worr mi freuen. Bet bald!

Leve Groten vun Mareike
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Regel 15a+b - v oder fim Auslaut
Die Schreibung von v oder f im Auslaut richtet sich nach der Aussprache.

Wat passt - f oder v?

1. Dat Stiick vun de Leev

Mit de Post kreeg ik en (1) Bree____

un dor stinn: Ik heff di (2) lee___!

Ach, wo lang muss ik doch (3)t6___en,
kunn dat meist noch gor nich (4) glo__en.

He is nu mal mien grote (5) Lee ,

dat geiht nu seker nich mehr (6) schee___!
Ik (7) 66— nu, will ganz ruhig blieven

un (8) t66__ en beten mit dat Schrieven.

Froher maak dat mal en (9) Duu___
un bréch de Post rin na de (10) Stuu___.
Do miss man noch veel langer (11) t6___en,

ik will nu ok dat Téven (12) 6___en!

2. Wat mutt, dat mutt
vor - halve - Vagel - leevt - Duuv - leef - scheef - fehl

Sett de passlichen W66r vun baven in.

En beten (1) hett Gott (2)

De lang (3) , warrt ok oolt.

Stéhnen is de (4) Arbeit.

Nehm di nix (5) , denn sleit di nix (6)

Beter en |Gtten (7) in de Hand as en (8) op't Dack.
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Regel 17 - g und gg

UBUNGEN ZU AUSGEWAHLTEN REGELN

g und gg bleiben in der Flexion unveréndert, auch dann, wenn sie in der Aussprache zu

ch wechseln.

1. Sett de Formen in, de fehlt.

sagen - mogen - legen - liegen - liigen

seggen moégen leggen liggen legen
ik segg legg leeg
du magst liggst liggst
he, se, dat
wi moogt liggt leegt
ji leggt
se seggt leggt liggt

2. Sett de passlichen W66r ut de Tabell in de richtige Form in.

Ferien in Daanmark

Familie Moller (1) geern verreisen. Se (2) all, dat en Reis na

Daénmark in den Sommer dat Richtige fér ehr is. De Ollern (3) nich so

geern in de Siinn an den Strand (4) , man se (5) lever op ehr
Fohrrodd Radtouren maken. Wenn se en Paus bruukt, hoolt se an un Anton Méller
6)_ enWulldeck op dat Gras un sett sik daal. Denn(7) ___ he:

.Wat is dat schédn in Ddadnmark! Sien Fru Bettina (8) denn ehr Hand op
sien Schuller un nickt tofreden. Man wenn dat regent, (9) se: ,Du

(100 VTHuUtis dat Wedder grasig!” k(1) nich”,
ﬂ (12)____ Anton, ,man du hest nich de richtige Kledaasch
an.”De Kinner(13) _____in de Ferien den ganzen Dag

ﬂ buten weenun(14)

(150 gornich to Bett gahn. Op't leefst worrn wi hitt

avends to ehr Ollern: Wi

Nacht nich in uns Betten, man an den Strand (16)
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Regel 18 - dat x
Verbreitetem Sprachgebrauch folgend schreibt man ... mit x.
De fixe Hex

2 x Hexe, Lektion, schnell, nichts, Hose

Kannst du riemeln? Sett de passlichen W66r op Plattdiiitsch in.

En lGtte (1)
weer ganz perplex

se funn en (2)

mit binnen nix

ik lehr mien (3)

so reep de Hex

ik stieg nu (4)

rin in de BUx

dat warrt hier (5)

mit disse Blx

du arme (6)

denn dat maakt: krrr... ex!
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Ubungen fiir Fortgeschrittene

Johann Hinrich Fehrs - Hans Kasper un Trina

Striek weg, wat toveel is.

Achter Eken (1) verst(ee)ken
in de Eck an den (2) B(ee)k,
dor singt dat un klingt dat
de ganze lange (3) W(ee)k.

Achter Eken (4) verst(ee)ken

dor steiht en lGtt (5) K(aa)t,

dor (6) h(aa)mert un (7) h(66)velt
Hans Kasper froh un (8) I(aa)t.

In (9) K(66)k un in (10) K(aa)mer,
in (11) G(oo)rn un in (12) St(uu)v,
dor trallert [Utt Trina

as en smucke (13) Lacherd(uu)v.

Un kimmt de (14) Fier(aa)vend,
denn (15) h(aa)kt se sik in

un gaht (16) m(aa)l na't Roggenfeld
un Kanttffelland hen.

De (17) (Aa)db(oo)r op't (18) H(uu)sdack
de klappert ehr na -

broch he woll wat Nieges mit

vun't (19) gr(oo)te Afrika?

He (20) w(ee)t woll, wat he segg'n will,
un sien Fru (21) w(ee)t dat ok:

(22) L(ad)d mit lange (23) N(ee)sen
sund immer so (24) kl(oo)k.
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Bolko Bullerdiek - Buddelbreef 31: Eenbeen oder bi jeedeen is wat

Verscheden Wo6r - eenfach oder dubbelt? Striek weg, wat toveel is.

Op (1) (ee)n Been kann (2) (ee)n nich

stahn, seggt de LiUld in'n Kroog, wenn

(3) (ee)n den annern noch en Sluck

opnodigen will, seggt dat so lang, bet e A

se dat ok op twee nich mehr (4) k(66)nt. (! @ P i F -
Man se - se kunn (5) o(pp) (6) (ee)n Been i "‘Le. ,. L;:g |
stahn, dee dat ok bi (7) D(iiii)velsbriich o
an de Elv, stinn op (8) (ee)n Gelanner,
justin dat Licht vun (9) (ee)n Lamp. Dat
geev scharpen Wind vun West, af un an en Flaag Regen, doch se (10) I(ee)t sik nich

wegweihen. Wenn't (11) h(oo)ch keem, bohr se elegant en Flinken (12) h(oo)ch un
sorg for de Balance. Se keem mit (13) (ee)n Been ut.

Wo is ehr dat anner afhannen kamen? Villicht hett ehr, as se en lUtten Fisch ut de Elv
(14) h(aa)len wull, en (15) gr(oo)ten dat Been (16) afb(ee)ten? Oder se is al so ut't Ei
(17) kr(aa)pen? Ik kann ehr nich (18) fr(aa)gen. Oder richtiger: se kann mi nich antern.
Villicht meent de (19) M(66)v ja ok, dat gling mi nix an.

lk weet nich, wo wichtig Been for (20) M(66)ven siind. For uns is wichtig, dat bi uns
nix fehlt - meent wi. Un doch, wenn wi uns imkiekt, seht wi Minschen, an de wat
fehlt. En Bekannten hett as Jung al (21) (ee)n Arm verloren, as he mit Swartpulver
experimenteer. Un liekers, he hett en wunnerbore Fru un is en (22) g(oo)den
Schoolmeister. En Nichte vun mi hett (23) bl(oo)ts een richtige Hand - vun Geboort

an. Un doch: Se kann rieden, se kann swimmen, se kann lehren.

Ik will nich seggen: Dat (24) w(eer) egal, wat bi uns wat fehlt. Man wichtiger is, dat

wi mit uns Fehlers (25) trechtk(aa)mt. Denn bi de mehrsten Minschen fehlt wat - ok
wenn dat (26) o(pp) den (27) (ee)rsten Blick nich to sehn is. Den (28) (ee)n fehlt dat an
(29) Kr(aa)sch, den annern an Verstand, den dritten an (30) Kn(66)v, den veerten an
Frindlichkeit, den fofften an (31) Sch(66)nheit. Wenn du nipp henkickst, sihst du: bi
(32) j(ee)deen is wat.

Un wat seggt uns dat? Dat kiimmt nich op dien Fehlers an, man woans du dormit
umgeihst.

Ut: Bullerdiek, Bolko: Bullerdiek sien Buddelbreven. Hamburg: Quickborn 2018. 183 S.
Mit freundlicher Genehmigung des Autors und des Quickborn-Verlages
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Johann Dietrich Bellmann - Windsinfonie

1. Woor, de een nich so kennen deit. Finn dat hoochdiititsche Woort.

PlattdUutsch Hochdeutsch

Bokerddéns

Drusseln

Duvel

Mesen

opbackt

Schosteen

Sottwulk

Swulken

tweebeent

Wandboorden
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2. Woans mutt dat richtig heten? Striek weg, wat toveel is.

In dat (1) H(u)us wahn de Wind - un he wahn dor alleen, bi apen Finstern un apen
(2) D6(6)ren; un dat weer em liek, wo he in un wo he utgling, (3) 6ver’(n/t) Finster-
brett oder dver de Footmatt. Faken leet he (4) si(c)k ok dérch den Schosteen fallen,
denn blaas he en Sottwulk vorto dérch de opstott Schosteenklapp blangen den

(5) Kékenhe(e)rd. Spriing he denn achterher, (6) e(e)rst op den Heerd, denn op den
Footbodden, keem he sik vor as de Duiivel, de sien Verjaagspeel speelt.

He (7) gl66(f/v) natlrlich nich an den Divel. He wiss ok gor nich, wat dat weer. He harr mal
en Bild sehn in en Book dor (8) ba(b/v)en in de Bokerddns, dor weer en tweebeent Undeert
op afmaalt mit Zegenbuckhddrns un Kohsteert un Peerfoot, un en swarte Wulk im em to.

He harr dat Book mit den Duvel glieks, as he introcken weer, vun't Bokerbrett stott un
dorin rimbladert. Un dat dee he jimmer noch, wenn he jist nix Beters to doon harr. Dat
geev aver immer wat Beters to doon, dorim wull he ok all de Boker (9) ut’(n/t) Finster
rutblasen un Platz maken for Vagelnesten. Dat wull em aver nich glicken, de Boker weren
to swoor, de (10) r6(6)gen sik nich, so dull he jum ok angling. He miss dormit leven.

Blots de Zeitungen, dat (11) fla(dd/tt)erig Tulich, dat smeet he ut de Finstern
(12) in’(n/t) Goorn; aver ok dor wull he dat Bookstavenpack nich sehn, dat sik dor op
witten Grund herwies, mal lltter as opbackt (13) Fle(e)genbeen.

(14) (F/V)6r nix graas he sik mehr as vor Zeitungen, de ekeln em doérch un dorch, wenn
he de blots ankeek. He stott un blaas jim so lang vor sik her, bet he de in't Water
schubst harr un Gnnerduukt.

Mit de Tietschriften harr he't jist so (15) daa(h)n, wenn he jim harr ankunnt. De legen
dicht bi dicht op de Wandboorden blangen de Boker, dor kunn he nich twiischen. Op
de Oort aver wiesen se dat Bookstavengesocks nich her, un so lang se dat nich deen,
wull he't woll mit jum utholen.

De (16) Vagel(n/s) kunnen ok so op de Bokerregalen jim ehr Nesten (17) bu(u)en. Se
deen dat man nich, se buen lever Gnner't Huusdack un in de Wien- un Rosenblsch, de
sik (18) tim'(s/t) Huus to rangen. Swulken un Drusseln nestern dor, Mesen un Bookfin-
ken un Flegensnappers. Aver rinflegen in de Bokerddns deen se mitiinner doch, faken
noog 'n half Dutz togliek.

In de Bladd weer he schier vernarrt, de kunn he strakeln un wuscheln (19) an’(n/t) Boom
un op de Eer. An'n Boom kunn he jim to’n Risseln un Russeln bringen, dat de Twiegen
mitsingen un de Boom (20) (f/v)ull Musik weer. Un vun de Eer kunn he jim hoochpuusten
un vor sik her in sien Huus weihen.

Ut: Bellmann, Johann Dietrich: Windsinfonie. Plaggenhauer 2008. 101 S.
Hier: Gekirzter Auszug aus dem Anfang des Buches.
Mit freundlicher Genehmigung des Plaggenhauer-Verlages
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Philipp Otto Runge - Vun den Fischer un sien Fru

1. Oversett de W66r op Plattdiiiitsch as in dat Bispeel.
Af un an finnst du ok as Holp den eersten Bookstaav vun dat Woort.

Hochdeutsch PlattdUutsch Hochdeutsch PlattdUutsch
einmal eenmal eintauschen

zogerlich t mittlerweile m

lass Stelle

erleben b erklaren v

ich habe erlebt ik heff b er hat erklart he hett v
rufen laufen

er rief he er lief he
kommen fragen

es kam dat er fragte he
jeden lieber

2. Finn de passlichen plattdiititschen Wo66r for de hoochduitschen Wé66r.
En poor W66r finnst du baven in Opgaav 1.

Do weer (1) einmal en Fischer, de wahn tosamen mit sien Fru in en
litte Fischerhltt an de See. (2) Jeden Morgen stiinn he ganz froh op
un gling (3) herunter na de See un angel. He wull so geern mal en

richtig groten Fisch fangen.

Un just so (4) kam dat. An en Morgen harr de Fischer Glick. Sien

Angel weer ganz stramm, un as he ehr ut dat Water trook, hiing dor en groten Butt

an. De Fischer verwunner sik diichtig, de Fisch kunn snacken. ,Leve Fischer, bidde

(5) lass mi leven, maak mi nich doot. Ik bin en Prinz, de verhext is.” De
Fischer harr en (6) gutes Hart un anter: ,Wees nich bang. Un vorsichtig
(7) lielB he den Butt tortch in't Water.

De Fru vun den Fischer weer argerlich, as ehr Mann ahn en eenzigen Fisch

na Huus (4) kam . Man he vertell ehr, wat he mit den Bitt
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(8) erlebt harr. Do freu sik sien Fru un (9) rief : ,Du harrst

di doch wat wiinschen kunnt. Wi kunnen uns litte Hiutt gegen en smucke Huus

"

(10) eintauschen

De Fischer gling noch (1) einmal los. He miich den Fisch egentlich
nich um den Gefallen beden, man he wull ok nich, dat sien Fru argerlich weer. As

he an de See (4) kam , weer de (11) mittlerweile gréon

un geel. He stell sik an't Over un (9) rief : ,Manntje, Manntje, Timpe te,

Buttje, Buttje in de See. Miene Fru, de llsebill, will nich so as ik wull will.”

De Bitt diker glieks op un (12) fragte : ,Wat will se denn?” ,Nu ja*,

anter de Fischer, ,se wiinscht sik en smucke Huus for uns.” ,Gah man na Huus”, see

de Fisch. ,Dat Huus (13) wartet al op di.”

Un jist so weer dat. As de Fischer na Huus keem, stiinn an de (14) Stelle

vun de HUutt en |Gtt smucke Huus. Sien Fru weer tofreden un de

beiden leggen sik hen to'n Slapen in ehr niege Bedden. An'n annern Morgen aver

gefull de Fru dat Huus al nich mehr so (15) gut un se fodder: ,Gah

hen na den Butt un segg em, wi willt (16) lieber in en Slott leven.” De

Fischer wull sien Fru nich argerlich maken un giing dorum noch mal na de See.

De See weer nu (17) grau mit hoge Bllgen. De Fischer (9) rief

wedder: ,Manntje, Manntje, Timpe te, Buttje, Buttje in de See. Miene

|ll

Fru, de llsebill, will nich so as ik wull wil

Glieks duker de Butt vor em op un

(12) fragte . Wat will se

denn dutmal, dien llsebill?” ,Se

much (16) lieber

in en Slott wahnen!” see
de Fischer (18) zégerlich

,Gah man na

Huus, dat Slott toovt al op di”, (19)

erklarte em de Butt.
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As he to Huus ankamen weer, verwunner sik de Mann 6ver dat (20) prachtvolle

Slott, in dat he vun nu an mit sien Fru leven schull. Se féhr em dor

dat Slott un denn leggen sik de beiden (21) miide in de koniglichen

Bedden. Man an'n annern Morgen weer de Fru vun den Fischer nich mehr ganz so
tofreden. ,Kaiserin will ik ween. Gah hen na dien Bitt un segg em dat”, muul se. De

Fischer schick sik un (22) lief wedder na de See.

Dat Water weer nu deepswart un stunk afaasig. Un wedder (9) rief de

Fischer: ,Manntje, Manntje, Timpe te, Buttje, Buttje in de See. Miene Fru, de llsebill,

|II

will nich so as ik wull wil

Glieks duker de Butt vor em op un fraag: ,Wat wiinscht se sik denn?” ,Se mich

(16) lieber Kaiserin in en grotter Slott ween!” see de Fischer. ,Gah man
na Huus, de Kaiserin (13) wartet al op di”, (19) erklarte
de BUtt.

Tohuus funn de Fischer en Slott, wat noch prachtvuller weer un sien Fru weer
antrocken as en Kaiserin. ,Nu wullt wi aver tofreden sien”, mahn de Fischer. ,lk
overlegg mi dat!” anter sien Fru spitz. An'n anner Morgen wies se, dat se (23) ganz

und gar nicht tofreden weer. Nu wull se ok noch Papst warrn. Un as

ehr de Bitt ok dissen Wunsch wohr maakt harr, wull se noch mehr: Se wull ween as

Gott.

De Fischer slieker also wedder an de See. De weer (11) mittlerweile

swart as de Raav, de Biilgen bruust un de Storm reet een dat Woort ut den Mund.

.Manntje, Manntje, Timpe te, Buttje, Buttje in de See. Miene Fru, de llsebill, will nich

so as ik wull will.” So (24) rief der Fischer noch einmal

De Biitt wies sik glieks un (12) fragte : Wat will se denn noch, dien

III

lIsebill?” ,Se mich ween as Gott!” schreeg de Fischer gegen dat brusen Water an.

,Gah man na Huus, wat se sik wiinscht hett, is passeert”, (19) erklarte

de BUtt. Un as de Fischerna Huus (4) kam | seet sien Fru wedder vor ehr

ole Fischerhtt.

Auf Plattdeutsch tbersetzt von Marianne Ehlers
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Johann Hinrich Fehrs - Maren

En Dorproman ut de Tiet vun 1848/51

Oversett de W66r op Plattdiiiitsch.

Hochdeutsch

PlattdUutsch

alleine

alte Leute

Augen

begreifen

Dorf

FuBe

mude

sehen

weich

Zeit

Ole W66r, de man nich mehr so veel bruukt:

blausterig
briden
fee
Flechten
fraam
frien
insegent
koppschu
krGUsch, krischen
narrsch
schellen

smeedsch

blau geddert

necken, aufziehen
schichtern

Zopfe

fromm

freien, heiraten
eingesegnet, konfirmiert
kopfscheu

wahlerisch, wahlerischen
narrisch

schelten (hier Prateritum schullen)

biegsam, geschmeidig
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2. Sett de passlichen plattdiilitschen Wo66r ut de Tabell in de Liicken in.

De (1) so groot un blau un fraam, de Hoor in twee dicke blanke
Flechten as en Kranz im den Kopp leggt, Steern un Hals fien un witt, de Backen

as Samt so (2) mit twee lUtte Kuhlen, wenn se lacht; dorbi smeetsch

un slank mit [Gtte Hannen un (3) - ne, gor nich as de annern

Buerndeerns, keen Buerroos mit blausterige Backen, - en Lilje weer se, bleek un

fien un fee.

Woans keem he dorbi? Wo kunn’t angahn, dat se ehren runnen, weken Arm

leggen dee in sien kndkerigen?

Dat weer in de provisoorsche (4) vun achtunveertig. All, wat man

Been harr un en Flint dregen kunn, miss mit in den Krieg gegen de Danen. So

worrn de Mannslitd in Dorp un Stadt recht knapp, de dor nableven, weren Jungs

un dllerhaftige oder (5)

Paul Struck weer ok woll al vor fiefuntwintig Johr insegent. He speel al foffteihn
Johr lang Buer op den gréttsten Hoff in llenbeck un sloog sik mit Huushollersch,

Knechten un Deerns (6) doér. To't Frien weer he noch nich kamen;

wenn he mal en Toloop nehm, so kehr he doch kort vér de Hochtiet wedder Gm.
Kathrin Harder un ehr Geld harr he hartensgeern friet, aver de schoov em bisiet
un nehm en annern, de gor nix harr. Siet de Tiet schien dat, as wenn he koppschu
worrn weer. De Luidd geven dat op, em mit en Bruut to briiden, un de Deerns, de

al wat an de dllerhaftige Kant kamen weren, worrn (7) , noch langer

op em to luern.

Op’'n mal weer se dor, Maria Boysen. Dat gling so still un gau, dat nims wat markt

harr. Dat ganze (8) verschraak sik, un so’n Schreck maakt argerlich un
dull. De LGud tuscheln nix Godes un schullen, dat he noch in sien Johren narrsch
noog weer, en Go6r vun achtteihn to frien un dorto noch wiet her! Wat weer't

denn for en Prinzessin? Aver as se ehr nu (9) deen, kregen se doch

dat Stillswiegen, bestinners de Mannsliid. Dat weer en Deern as en Bloom ut
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en Grafengoorn, dorbi so lies un frindlich, un wenn se anreedt woor, so harr se
for jeedeen en passlich Woort - dat de sogor den olen krischen Paul tim de Eck

dreiht harr, weer to (10)

Ut: Fehrs, Johann Hinrich: Sdmtliche Werke Band 3. Erzdhlungen und Roman 1907-1916.
Maren - Kleine Prosa. Neumtiinster: Wachholtz 1991. (Edition Fehrs-Gilde). Hier: Auszug
aus dem Anfang des Romans, Kapitel 1.

Abdruck mit freundlicher Genehmigung der Fehrs-Gilde e. V.
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QR-Codes fiir Ubungen als LearningApp

Regel QR-Code  Regel QR-Code

2a - Der Apostroph 3 - Dehnungs-h

4a - Suffixe 5a+b - Ein langer Vokal

in offener Silbe

6a-c - Ein langer Vokal in geschlossener 8 - Kurze Worter

Silbe

10 - Verdoppelung von Konsonanten 11 - Kurze, wenig betonte Wérter

12 - d odert, g oder ch 14a+b - v/b-Laut

15a+b - v oder fim Auslaut 17 - g und gg

Uber den QR-Code kann ohne Registrierung eine weitere Ubung zum jeweiligen Thema

als LearningApp bearbeitet werden.
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L6sungen zu den Regeln fiir die plattdeutsche Rechtschreibung (ab Seite 8)

2.

an'e Schoolddér, bi't Lehren, in'e Ferien, dver'n Tuun, achter’t Huus, op'n Snack, an'n Dag
dat kann 'k nich, dat will 's nich, dat schall 'n nich

.Mit'nanner is beter as gegen’nanner.”

o n T o

de ne’e Lehrerin, de russ’sche Spraak

Lehrer, Stohl, Fohrt, froh

Q

. lopen, seggen, fragen, reken, Lesen, Losen, Menen, Sitten

o

. ik smiet, wi smiet, ik laat, wi laat, ik weet, wi weet
. du bust, Laud, bi Nacht, ik laad in, nich

[g]

a. Boker, Saken, buten, vergeten, Koh, Schoh
b. blieven, rieden, lieden, snieden, schrieven
Ausnahme: Bibel, Fibel

6. a - c.Book, Scheer, Utfloog, Opgaav, mien, dien, les, stahn, M&hl

10.

11.

12.

13.

14.

Opgaav - Opgaven; Book - Boker; Saak - Saken; Scheer - Scheren, Speel - Spelen,

School - Scholen, groot - grote, schédn - schone, veel - vele
gor, goor, mal, vor, los, loos, ut, en, een
Snee, dree, Snackeree, Reh
Stinn, Kopp, Hoff, Kull, natt, hitt, witt
af, as, al, bet, ik, op, wat
fromd, Kleed, goot, Tiet, weg, Dag, teemlich, heemlich
for, vor, flietig, vorn, Voss

a. blieven - wi blievt, rieven - wi rievt, schrieven - wi schrievt

b. he blifft, he rifft, he schrifft



LOSUNGEN

15. a. de Leev (Uberldnge), de Stuuv (Uberldnge), de Duuv (Uberlidnge),
de Breef (einfache Lénge), leef (einfache Ldnge), scheef (einfache Lénge)

b. toven - ik toov, gloven - ik glédy, dven - ik 66v
16. Water, Wisch, Sweet, swimmen, swinneln, wiesen, ewig
17. seggen - he seggt, mdégen - he mag, leggen - he leggt, liggen - he liggt, legen - he liggt

19. Balance, Gourmet, Manager

Garaasch, Schangs, Lekschoon, orangsch, Organisatschoon, Kunfermatschoon

Lésungen zu den Ubungen (ab Seite 22)

Regel 2a
1. to't Middageten inladen, an't Wekenenn utslapen, op’'n Sprung vérbikamen, an'n Reekner arbeiden,
ik blin 'n beten trurig, an'n Morgen Sport maken, Gnner'n Disch séken, in't Book kieken

2. 1-to'n, 2-in'n, 3-op'n, 4-6ver'n, 5-'n beten, 6-in'e, 7-achter’'n, 8-an'n

Regel 3
1 Koh, verkleden, kéhlig; 2 neiht; 3 weiht; 4 Stahnblieven, Koh, Stohl; 5 Sien, Schohsahlen, twei;
6 roht, nu; 7 sleit, teihn; 8 keen, Schokolaad; 9 gaht, sehn; 10 Koh-Kostiim, Hohnerschiet

Regel 4a
1. 1-fragen, 2-lopen, 3-reken, 4-seggen, 5-lesen, 6-weten, 7-Vérlesen, 8-Ahnen

2. 1-lopen, 2-lesen, 3-fragen, 4-Ahnen, 5-reken, 6-Vorlesen, 7-weten, 8-seggen

Regel 5a+b

1. 1-Bloom - BI66m, 2-buten, 3-geel - gelen, 4-gréén - gréone, 5-laten - laat, 6-maken - maak,
7-schoon - schone, 8 - Water

2. 1-buten, 2-grédn, 3-maakt, 4-Grone, 5-laat, 6-maken, 7-Bl66m, 8-gelen, 9-schdne,
10-Bloom, 11-B66m, 12-Water

Regel 6a-c
1. 1-Book - Bbker, 2-Saak - Saken, 3-Scheer - Scheren, 4-Speel - Spelen, 5-School - Scholen,
6-groot - grote, 7-schddn - schdne, 8-veel - vele, 9-leef - leve

2. 1-School, 2-Huusopgaven, 3-Book, 4-Boker, 5-Speel, 6-veel, 7-groot, 8-Saken, 9-schdne, 10-Scheer

Regel 8

1. 1-eenmal, 2-een, 3-en, 4-Een, 5-en, 6-en, 7-en, 8-Een, 9-en, 10-een, 11-en, 12-En, 13-een, 14-een,
15-en, 16-En, 17-en, 18-een, 19-eenmal, 20-en, 21-en, 22-En, 23-een, 24-Een, 25-en, 26-een, 27-en,
28-en, 29-een, 30-en

2. 1-los, 2-gor, 3-bet, 4-vor, 5-ut, 6-ok, 7-mal, 8-ik

Regel 10
1. Ammer, Ollern, Buddeln, leddige, Miillsack, natt, Schiiffel, Schoolhoff, wedder
2. 1-Ollern, 2-wedder, 3-Schoolhoff, 4-Buddeln, 5-Ammer, 6-Schiiffel, 7-leddige, 8-natt
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Regel 11
1. 1-as, 2-ok, 3-op, 4-ut, 5-bet, 6-dat, 7-mal, 8-al, ?-wat
2. 1-an, 2-op, 3-bet, 4-dat, 5-al, 6-Mal, 7-mal, 8-Wat, 9-as, 10-ut, 11-ok, 12-as

Regel 12

1. goot, heemlich, Kleed, Dag, Daag, weg, Tiet, Tieden, teemlich

2. 1-Dag, 2-teemlich, 3-fromd, 4-Kleed, 5-heemlich, 6-Tiet, 7-goot, 8-weg, 9-Daag, 10-Tieden

3. 1-Tuugnissen, 2-Dag, 3-slind, 4-teemlich, 5-heemlich, 6-6verleggt, 7-steiht, 8-goot, 9-Tiet,
10-Friedag, 11-weg, 12-fromd, 13-Twischentiet, 14-beleevt, 15-Hartlich

Regel 14a, b

1. schrieven: du schriffst, he,se,dat schrifft, wi schrievt, se schrievt; blieven: ik bliev, he,se,dat blifft,
wi blievt, ji blievt; rieven: ik riev, du riffst, wi rievt, ji rievt, se rievt; drieven: ik driev, du driffst,
he,se,dat drifft, ji drievt, se drievt

2. 1-schriev, 2-schrifft, 3-schrieven, 4-drifft, 5-drievt, 6-rifft, 7-riev, 8-blievt, 9-bliffst, 10-schriffst

Regel 15a, b

1. 1-Breef, 2-leef, 3-tdven, 4-gléven, 5-Leev, 6-scheef, 7-66v, 8-t66v, 9-Duuyv, 10-Stuuv, 11-tdven,
12-6ven

2. 1-scheef, 2-leef, 3-leevt, 4-halve, 5-vor, 6-fehl, 7-Vagel, 8-Duuv

Regel 17a, b

1. seggen: du seggst, he,se,dat seggt, wi seggt, ji seggt; mdgen: ik mag, he,se,dat magt, ji médgt,
se moéogt; leggen: du leggst, he,se,dat leggt, wi leggt; liggen: ik ligg, he,se,dat liggt, ji liggt;
legen: he,se,dat liggt, ji leegt, se leegt;

2. 1-mag, 2-seggt, 3-mddgt, 4-liggen, 5-mddgt, 6-leggt, 7-seggt, 8-leggt, 9-seggt, 10-1iggst, 11-leeg,
12-seggt, 13-moogt, 14-seggt, 15-mdogt, 16-liggen

Regel 18
1-Hex, 2-Bux, 3-Lex, 4-fix, 5-nix, 6-Hex
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Lésungen zu den Ubungen fiir Fortgeschrittene (ab Seite 39)

Johann Hinrich Fehrs - Hans Kasper un Trina

Woor:

1-versteken, 2-Beek, 3-Week, 4-versteken, 5-Kaat, 6-hamert, 7-hdvelt, 8-laat, 9-Kook, 10-Kamer,
11-Goorn, 12-Stuuv, 13-Lacherduuyv, 14-Fieravend, 15-haakt, 16-mal, 17-Aadboor, 18-Huusdack,
19-grote, 20-weet, 21-weet, 22-Luld, 23-Nesen, 24-klook

Text:

Hans Kasper un Trina
Achter Eken versteken

in de Eck an den Beek,
dor singt dat un klingt dat
de ganze lange Week.

Achter Eken versteken
dor steiht en |Utt Kaat,
dor hamert un hovelt

Hans Kasper fréh un laat.

In K6dk un in Kamer,
in Goorn un in Stuuy,
dor trallert |Utt Trina

as en smucke Lacherduuv.

Un kimmt de Fieravend,
denn haakt se sik in
un gaht mal na't Roggenfeld

un Kantuffelland hen.

De Aadboor op't Huusdack
de klappert ehr na -
bréch he woll wat Nieges mit

vun't grote Afrika?

He weet woll, wat he segg'n will,
un sien Fru weet dat ok:
LGud mit lange Nesen

sind Ummer so klook.
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Bolko Bullerdiek: Buddelbreef 31: Eenbeen oder bi jeedeen is wat

Woor

1-een, 2-een, 3-een, 4-kd6nt, 5-op, 6-een, 7-Divelsbrich, 8-en, 9-en, 10-leet, 11-hooch,
12-hooch, 13-een, 14-halen, 15-groten, 16-afbeten, 17-krapen, 18-fragen, 19-M&dy,
20-Moven, 21-een, 22-goden, 23-blots, 24-weer, 25-trechtkaamt, 26-op, 27-eersten, 28-een,
29-Kraasch, 30-Kn66v, 31-Schédnheit, 32-jeedeen

Text

Op een Been kann een nich stahn, seggt de Liid in'n Kroog, wenn een den annern noch en Sluck
opnddigen will, seggt dat so lang, bet se dat ok op twee nich mehr k66nt. Man se - se kunn op een
Been stahn, dee dat ok bi Divelsbriich an de Elv, stinn op en Gelanner, jist in dat Licht vun en Lamp.
Dat geev scharpen Wind vun West, af un an en Flaag Regen, doch se leet sik nich wegweihen. Wenn't

hooch keem, bohr se elegant en Fliinken hooch un sorg fé6r de Balance. Se keem mit een Been ut.

Wo is ehr dat anner afhannen kamen? Villicht hett ehr, as se en litten Fisch ut de Elv halen wull, en
groten dat Been afbeten? Oder se is al so ut't Ei krapen? Ik kann ehr nich fragen. Oder richtiger: se

kann mi nich antern. Villicht meen de M&6v ja ok, dat gling mi nix an.

Ik weet nich, wo wichtig Been fér Méven slind. For uns is wichtig, dat bi uns nix fehlt - meent wi. Un
doch, wenn wi uns imkiekt, seht wi Minschen, an de wat fehlt. En Bekannten hett as Jung al een Arm
verloren, as he mit Swartpulver experimenteer. Un liekers, he hett en wunnerbore Fru un is en goden
Schoolmeister. En Nichte vun mi hett blots een richtige Hand - vun Geboort an. Un doch: Se kann

rieden, se kann swimmen, se kann lehren.

Ik will nich seggen: Dat weer egal, wat bi uns wat fehlt. Man wichtiger is, dat wi mit uns Fehlers
trechtkaamt. Denn bi de mehrsten Minschen fehlt wat - ok wenn dat op den eersten Blick nich to
sehn is. Den een fehlt dat an Kraasch, den annern an Verstand, den dritten an Knddv, den veerten an

Frindlichkeit, den féfften an Schédnheit. Wenn du nipp henkickst, siihst du: bi jeedeen is wat.
Un wat seggt uns dat? Dat kiimmt nich op dien Fehlers an, man woans du dormit imgeihst.

Ut: Bullerdiek, Bolko: Bullerdiek sien Buddelbreven. Hamburg: Quickborn 2018. 183 S.
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Johann Dietrich Bellmann - Windsinfonie

1. Bicherstube, Drosseln, Teufel, Meisen, aufgeklebt, Schornstein, RuBwolke, Schwalben, zweibeinig,
Wandborde/-regale
2. Woor

1-Huus, 2-Déren, 3-6ver't, 4-sik, 5-Kékenheerd, 6-eerst, 7-gl6ov, 8-baven, 9-ut't, 10-régen,
11-fladderig, 12-in'n, 13-Flegenbeen, 14-Vér, 15-daan, 16-Vagels, 17-buen, 18-im’t, 19-an'n, 20-vull

Text

In dat Huus wahn de Wind - un he wahn dor alleen, bi apen Finstern un apen Déren; un dat weer em
liek, wo he in un wo he utgling, dver't Finsterbrett oder 6ver de Footmatt. Faken leet he sik ok dérch
den Schosteen fallen, denn blaas he en Sottwulk vérto dérch de opstdtt Schosteenklapp blangen
den Kékenheerd. Spriing he denn achterher, eerst op den Heerd, denn op den Footbodden, keem

he sik vor as de Duvel, de sien Verjaagspeel speelt.

He gl6ov natirlich nich an den Divel. He wiiss ok gor nich, wat dat weer. He harr mal en Bild
sehn in en Book dor baven in de Bokerddns, dor weer en tweebeent Undeert op afmaalt mit

Zegenbuckh6drns un Kohsteert un Peerfoot, un en swatte Wulk tm em to.

He harr dat Book mit den Duivel glieks, as he introcken weer, vun't Bokerbrett stott un dorin
rimblédert. Un dat dee he jimmer noch, wenn he jlst nix Beters to doon harr. Dat geev aver

Ummer wat Beters to doon, dorim wull he ok all de Boker ut’ t Finster rutblasen un Platz maken for
Vagelnesten. Dat wull em aver nich glicken, de Béker weren to swoor, de régen sik nich, so dull he jim

ok angiing. He miss dormit leven.

Blots de Zeitungen, dat fladderig Tulch, dat smeet he ut de Finstern in'n Goorn; aver ok dor wull
he dat Bookstavenpack nich sehn, dat sik dor op witten Grund herwies, mal litter as opbackt

Flegenbeen.

Vor nix graas he sik mehr as vor Zeitungen, de ekeln em dorch un dérch, wenn he de blots ankeek.

He stott un blaas jim so lang vor sik her, bet he de in't Water schubst harr un Gnnerduukt.

Mit de Tietschriften harr he't jist so daan, wenn he jim harr ankunnt. De legen dicht bi dicht op
de Wandboorden blangen de Bdker, dor kunn he nich twischen. Op de Oort aver wiesen se dat

Bookstavengesocks nich her, un so lang se dat nich deen, wull he't woll mit jim utholen.

De Vagels kunnen ok so op de Bokerregalen jim ehr Nesten buen. Se deen dat man nich, se buen
lever Gnner't Huusdack un in de Wien- un Rosenbisch, de sik im't Huus to rangen. Swulken un
Drusseln nestern dor, Mesen un Bookfinken un Flegensnappers. Aver rinflegen in de Békerddns

deen se mitlinner doch, faken noog 'n half Dutz togliek.

In de Blaad weer he schier vernarrt, de kunn he strakeln un wuscheln an'’n Boom un op de Eer. An'n
Boom kunn he jim to'n Risseln un Russeln bringen, dat de Twiegen mitsiingen un de Boom vull

Musik weer. Un vun de Eer kunn he jim hoochpuusten un vér sik her in sien Huus weihen.

Ut: Bellmann, Johann Dietrich: Windsinfonie. Plaggenhauer 2008. 101 S. Hier: geklrzter Auszug aus
dem Anfang des Buches.
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Philipp Otto Runge - Vun den Fischer un sien Fru

1.

eenmal, tdgerlich, laat, beleven - ik heff beleevt, ropen - he r66p, kamen - dat keem, jeedeen,
intuuschen, middewiel, Steed, verkloren - he hett verkloort, lopen - he leep, fragen - he fraag, lever

Woor

1-eenmal, 2-Jeedeen, 3-daal, 4-keem, 5-laat, 6-gode, 7-leet, 8-beleevt, 9-r66p, 10-intuuschen,
11-middewiel, 12-fraag, 13-t66vt, 14-Steed, 15-goot, 16-lever, 17-gries, 18-tégerlich, 19-verkloor,
20-prachtvulle, 21-m&6d, 22-leep, 23-ganz un gor nich, 24-r66p de Fischer noch eenmal

Text

Do weer eenmal en Fischer, de wahn tosamen mit sien Fru in en lUtte Fischerhitt an de See.
Jeedeen Morgen stliinn he ganz froh op un gling daal na de See un angel. He wull so geern mal en
richtig groten Fisch fangen.

Un jist so keem dat. An en Morgen harr de Fischer Glick. Sien Angel weer ganz stramm, un as he
ehr ut dat Water trook, hiing dor en groten Bitt an. De Fischer verwunner sik diichtig, de Fisch kunn
snacken. ,Leve Fischer, bidde laat mi leven, maak mi nich doot. |k bin en Prinz, de verhextis.” De
Fischer harr en gode Hart un anter: ,Wees nich bang. Un virsichtig leet he den Bitt torlich in't Water.

De Fru vun den Fischer weer argerlich, as ehr Mann ahn en eenzigen Fisch na Huus keem. Man he
vertell ehr, wat he mit den Bltt beleevt harr. Do freu sik sien Fru un r66p: ,Du harrst di doch wat
wilnschen kunnt. Wi kunnen uns lUtte HUtt gegen en smucke Huus intuuschen.”

De Fischer gling noch eenmal los. He miich den Fisch egentlich nich um den Gefallen beden, man
he wull ok nich, dat sien Fru argerlich weer. As he an de See keem, weer de middewiel gréén un
geel. He stell sik an't Over un ré6p: ,Manntje, Manntje, Timpe te, Buttje, Buttje in de See. Miene Fru,

de llsebill, will nich so as ik wull will.”

De Bitt diker glieks op un fraag: ,Wat will se denn?” ,Nu ja“, anter de Fischer, ,se wiinscht sik en
smucke Huus fér uns.” ,Gah man na Huus”, see de Fisch. ,Dat Huus t66vt al op di.”

Un jist so weer dat. As de Fischer na Huus keem, stiinn an de Steed vun de Hitt en [Gtt smucke
Huus. Sien Fru weer tofreden un de beiden leggen sik hen to’'n Slapen in ehr niege Bedden. An'n
annern Morgen aver gefull de Fru dat Huus al nich mehr so goot un se fédder: ,Gah hen na den Butt
un segg em, wi wiillt lever in en Slott leven.” De Fischer wull sien Fru nich argerlich maken un giing
dorum noch mal na de See.

De See weer nu gries mit hoge Bllgen. De Fischer ro6p wedder: ,Manntje, Manntje, Timpe te,
Buttje, Buttje in de See. Miene Fru, de llsebill, will nich so as ik wull will.”

Glieks diiker de Bitt vor em op un fraag: ,\Wat will se denn diitmal, dien llsebill?” ,Se mich lever in en Slott
wahnen!” see de Fischer (18) togerlich ,Gah man na Huus, dat Slott t66vt al op di”, verkloor em de Bitt.

As he to Huus ankamen weer, verwunner sik de Mann 6ver dat prachtvulle Slott, in dat he vun nu an mit
sien Fru leven schull. Se féhr em dor dat Slott un denn leggen sik de beiden mé6d in de kdniglichen
Bedden. Man an'n annern Morgen weer de Fru vun den Fischer nich mehr ganz so tofreden. ,Kaiserin will
ik ween. Gah hen na dien Bitt un segg em dat”, muul se. De Fischer schick sik un leep wedder na de See.

Dat Water weer nu deepswart un stunk afaasig. Un wedder ré6p de Fischer: ,Manntje, Manntje,
Timpe te, Buttje, Buttje in de See. Miene Fru, de llsebill, will nich so as ik wull will.”

Glieks diuker de Bitt vor em op un fraag: ,Wat wiinscht se sik denn?” ,Se mich lever Kaiserin in en
grotter Slott ween!” see de Fischer. ,Gah man na Huus, de Kaiserin td6vt al op di”, verkloor de Butt.
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Tohuus funn de Fischer en Slott, wat noch prachtvuller weer un sien Fru weer antrocken as en
Kaiserin. ,Nu willt wi aver tofreden sien”, mahn de Fischer. ,lk 6verlegg mi dat!” anter sien Fru spitz.
An’n anner Morgen wies se, dat se ganz und gor nich tofreden weer. Nu wull se ok noch Papst warrn.
Un as ehr de BUtt ok dissen Wunsch wohr maakt harr, wull se noch mehr: Se wull ween as Gott.

De Fischer slieker also wedder an de See. De weer middewiel swart as de Raav, de Bllgen bruust un
de Storm reet een dat Woort ut den Mund.

.Manntje, Manntje, Timpe te, Buttje, Buttje in de See. Miene Fru, de llsebill, will nich so as ik wull
will.” So r66p de Fischer noch eenmal. De Bltt wies sik glieks un fraag: ,Wat will se denn noch, dien
lIsebill?” ,Se mich ween as Gott!” schreeg de Fischer gegen dat brusen Water an. ,Gah man na
Huus, wat se sik wiinscht hett, is passeert”, de Bitt. Un as de Fischer na Huus keem, seet sien Fru

wedder vor ehr ole Fischerhutt.

Johann Hinrich Fehrs - Maren
1. alleen, ole Luid, Ogen, begriepen, Dorp, F66t, mé6d, sehn, week, Tiet

2. Woor
1-Ogen, 2-week, 3-Fo6t, 4-Tiet, 5-ole Lulud, 6-alleen, 7-m&dd, 8-Dorp, 9-sehn, 10-begriepen

Text

De Ogen so groot un blau un fraam, de Hoor in twee dicke blanke Flechten as en Kranz im den
Kopp leggt, Steern un Hals fien un witt, de Backen as Samt so week mit twee litte Kuhlen, wenn se
lacht; dorbi smeetsch un slank mit litte Hannen un F66t - ne, gor nich as de annern Buerndeerns,

keen Buerroos mit blausterige Backen, - en Lilje weer se, bleek un fien un fee.

Woans keem he dorbi? Wo kunn't angahn, dat se ehren runnen, weken Arm leggen dee in sien
knokerigen?

Dat weer in de provisoorsche Tiet vun achtunveertig. All, wat man Been harr un en Flint dregen
kunn, miss mitin den Krieg gegen de Dénen. So worrn de Mannsliid in Dérp un Stadt recht knapp,

de dor nableven, weren Jungs un &llerhaftige oder ole Luud.

Paul Struck weer ok woll al vor fiefuntwintig Johr insegent. He speel al f6ffteihn Johr lang Buer op
den grottsten Hoff in llenbeck un sloog sik mit Huushéllersch, Knechten un Deerns alleen dér. To't
Frien weer he noch nich kamen; wenn he mal en Toloop nehm, so kehr he doch kort vér de Hochtiet
wedder im. Kathrin Harder un ehr Geld harr he hartensgeern friet, aver de schoov em bisiet un
nehm en annern, de gor nix harr. Siet de Tiet schien dat, as wenn he koppschu worrn weer. De Liud
geven dat op, em mit en Bruut to briden, un de Deerns, de al wat an de &llerhaftige Kant kamen

weren, worrn modd, noch langer op em to luern.

Op'n mal weer se dor, Maria Boysen. Dat gling so still un gau, dat nims wat markt harr. Dat ganze
Dorp verschraak sik, un so'n Schreck maakt argerlich un dull. De Lilid tuscheln nix Godes un
schullen, dat he noch in sien Johren narrsch noog weer, en Gé6r vun achteihn to frien un dorto
noch wiet her! Wat weer't denn fér en Prinzessin? Aver as se ehr nu sehn deen, kregen se doch dat
Stillswiegen, bestinners de Mannslild. Dat weer en Deern as en Bloom ut en Grafengoorn, dorbi so
lies un friindlich, un wenn se anreedt woor, so harr se for jeedeen en passlich Woort - dat de sogor

den olen krischen Paul im de Eck dreiht harr, weer to begriepen.

57









IQSH
Institut fiir Qualitatsentwicklung
an Schulen Schleswig-Holstein

Schreberweg 5

24119 Kronshagen

Tel.: 0431 5403-0

Fax: 0431 988-6230-200
www.twitter.com/_IQSH
info@igsh.landsh.de
www.igsh.schleswig-holstein.de



	Vorwort
	En poor Wöör vörweg 	Einführung
	Regeln für die plattdeutsche Rechtschreibung
	En poor Wöör un Sätz för den Alldag
	Übungen zu ausgewählten Regeln
	Regel 2a – Der Apostroph 
	Regel 3 – Dehnungs-h
	Regel 4a – Suffixe 
	Regel 5a+b – Ein langer Vokal in offener Silbe 
	Regel 6a–c – Ein langer Vokal in geschlossener Silbe 
	Regel 8 – kurze Wörter
	Regel 10 – Verdoppelung von Konsonanten
	Regel 11 b – kurze, wenig betonte Wörter
	Regel 12 – d oder t, g oder ch
	Regel 14 a, b – v/b-Laut
	Regel 15 a+b – v oder f im Auslaut 
	Regel 17 g und gg 
	Regel 18 – dat x

	Übungen für Fortgeschrittene
	Johann Hinrich Fehrs – Hans Kasper un Trina 
	Bolko Bullerdiek – Buddelbreef 31: Eenbeen oder bi jeedeen is wat
	Johann Dietrich Bellmann – Windsinfonie 
	Philipp Otto Runge – Vun den Fischer un sien Fru
	Johann Hinrich Fehrs – Maren

	QR-Codes für Übungen als LearningApp
	Lösungen
	Lösungen zu den Regeln für die plattdeutsche Rechtschreibung (ab Seite 8)
	Lösungen zu den Übungen (ab Seite 22)
	Lösungen zu den Übungen für Fortgeschrittene (ab Seite 39)




